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Sonnabend, den 21. Dezember 1918.

Fernſprech- Auſchluß Arx. 24.

Nr. 101.
Amtlicher Teil.

bekannt gegeben
on jeder Entlaſſung ſind von vornherein ausgenommen

die Geburtsjahrgänge 1898 und 1899, ſowie vorläufig 1897 und
1896, welche letzteren beiden Jahrgänge erſt auf beſonderen Be

fFehl a h e each dieſer Verfügung ſind die Leute der Heburtsjahrgänge
24896 1899 zum Hienſt verpflichtet eine Entlaſſung kommt
nur in dringenden Ausnahmefällen in Frage. Als ſolche
können z. B. gelten

Fälle, in denen der Losgebetene einziger Srnährer hilf
loſer Familien erwerbsunfähiger Eltern
einzige und unentbehrliche Stütze zur wirtſchaftlichen
Erhaltung eines Beſitzes, einer Pachtung oder eines
Gewerbes iſt uſw.

Alle Anträge ſind von Soldaten auf dem Dienſtwege, von
Zivilperſonen durch die Ortsbehörden vorzulegen.

Von ſeiten des Hen. Kommandos.
Her Chef des Gen. Stabes:

von dem Hagen, Oberſtleutnant.
Der Suekutiv- gar des 4. A. K.

o ck.

Verordnnng
betreffend Verbrauch der für Kriegszwecke zugewieſenen

SS53n
Bſt. m. 4812. 18. KRA.

Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 277 vom 28. November 1918.)
Um den Metall verarbeitenden Jnduſtrien und dem Metall

handel zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe mit möglichſter Be
ſchleunigung metalliſche Rohſtoffe zur Verfügung zu ſtellen, iſt
die unverzügliche Aufhebung der die Verwendung derartiger Roh
ſtoffe einſchränkenden Beſchlagnahmebeſtimmungen für Metalle in
Porbereitung. Zur Vermeidung jeder Verzögerung in der Um
e von der Kriegsarbeit auf Friedensarbeit ſind bereits
durch Verfügung des Bemobilmachungsamtes vom 14. November
d. J. zunächſt 20 v. H. der bisher durch Beſchlagnahme feſtge
legten Metallbeſtände zur Verarbeitung für Friedenszwecke frei
gegeben worden.

Die Metallbeſtände rühren nachweislich zum größten Teil
aus Zuweiſungen für Kriegszwecke her, die den Firmen aus
Beſtänden der KriegsmetallA tiengeſellſchaft (für Zink auch bei
der Zinkhütten Vereinigung und dem Verband deutſcher Zink
walzwerke G. m. b. H. zugewieſen worden ſind. Dieſe Zuwei
ſungen ſind für Kriegszwecke zu VPorzugspreiſen erfolgt, die
unter den Selbſtkoſten liegen.

Durch die Belaſſung der für Kriegszwecke zu Vorzugspreiſen
zugewieſenen Beſtände würde den verärbeitenden Betrieben und
dem Handel bei Verwertung der nunmehr freigeſtellten bezw. noch
freizugebenden Metalle ein ihnen nicht zuſtehender Vorteil aus
Reichsmitteln zufließen, und zwar auf Koſten der für die Be
ſchaffung der Metalle durch Enteignung und dergleichen in An
ſpruch genommenen Allgemeinheit. Es wird daher hiermit, ins
beſondere in Rückſicht auf den gleichfalls unmittelbar bevorſteh
enden Fortfall der Metallhöchſtpreiſe, auf Grund der Ermächti

gung der Volkabeauftragten vom 12. November 1918 angeordnet
Früur alle am 13. November vorhandenen Beſtände an noch

nicht verarbeiteten Metallen laut nachſtehender Aufſtellung die
auf Zuweiſung für Kriegszwecke aus den Beſtanden der Kriegs
metall Aktiengeſellſchaft bezw. bei der Zinkhütten Vereinigung
oder bei dem Verband deutſcher Zinkwalzwerke G. m. b. H. zur
Lieferung gelangt ſind, haben die Eigentümer dieſer Beſtände
den ſich aus nachfolgender Aufſtellung ergebenden Unterſchied
zwiſchen Vorzugspreis und Grundpreis (letzterer entſpricht dem
derzeitigen Durchſchnitts-Einſtandspreis der Metalle) an die
KriegsmetallAktiengeſellſchaft, Berlin W. 9, Potsdamer Straße
10/11, zugunſten des Reichfiskus abzuführen, ſoweit die Metalle
nicht nachweislich zu dem bei der Zuweiſung ausgeſprochenen
Zweck inzwiſchen verwendet und abgeliefert worden ſind bezw.
noch verwendet und abgeliefert werden.
Für 100 Kg. Kupfer Zinn Nickel Zink
Vorzugspreis- 350 700 1200, 80
Grundpreis 450, 1000, 1500, 130,
Demnach abzu

führen 100, 300, 300 50 100Vorſtehende Anordnung iſt auf Legierungen und Verbin
dungen ſowie auf alle ſonſtigen gelieferken Sorten der vorſtehend genannten Metalle, z. 8 Feinzink, Zinkblech, Lötzinn uſw.

ſinngemäß in Anwendung zu bringen
Diejenigen Firmen, die nicht gewillt ſind die von dieſer

Verordnung betroffenen Rohſtoffe, Legierungen und Verbindungen
zum Grundpreis zu verwenden, haben behufs Rückführung
der Mengen zum urſprünglichen Zuweiſungspreis an die
Kriegsmetall- Aktiengeſellſchaft mittels eingeſchriebenen Wrie

Aluminium
430

530

Telegramm Horeſſe:
Zeitung Annaburg Wez. Halle.

22. Jahrg.

fes bis zum 10. Dezember 1918 Meldung an die Metall
meldeſtelke der Kriegsrohſtoff- Abteilung (Ibt. H.) Berlin
28. 9, Potsdamerſtraße 10/11 zu erſtatten.

Anfragen, die dieſe Verordnung betreffen, find an die Me
kallmeldeſtelle der Kriegs Rohſtoff- Abteilung (Abt. H.), Berlin
W. 9 Potsdamerſtraße 10/11 zu richten.

Berlin, den 18. November 1918.
Reichsamt für die wirtſchaftliche Hemobdilmachung.

Weihodem geren angeammt,
oet h.

Der Großhandelspreis für Kohlrüben
wird vom 7. Dezember d. Js. ab auch für die der Gruppe 2
und 3 zugeteilten Kreiſe (vergl. Bekanntmachung vom 14. 9. d.
Js. Nr. 10153) und zwar für gelbe auf 4,50 Mk., für weiße
auf 4,00 Mk. je Zentner erhöht.

Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.
Der Vorſitzende gez. v. Peiſtel.

Nachdem die Schlachtfriſt bis zum 31. Dezember verkürzt
iſt, iſt es der Kreisfleiſchſtelle nicht möglich dem Andrange des
Publikums gerecht zu werden. Die Magiſtrate, Gemeinde und
Gutsvorſtände werden daher erſucht, von jetzt ab ſämtliche
Schlachtanträgen den Antragſtellern nicht wieder zurückzugeben,
ſondern geſammelt hierher einz ireichen. Sämtliche Schlacht
genehmigungen werden den Ortsbehörden ſodann ſchleunigſt
wieder zugehen

Torgau, den 13. Dezember 1918.
Der Kreisausſchuß.

ſſunggebenden

n. e
Zum Wahlkommiſſar für die Wahlen zur verfa

bezirk d e ehenden Wahlkreiſe habe ich H
gierungsrat Dr. Knoblauch in Merſeburg, zu ſeinem Stellvertreter
in Behinderungsfällen Herrn Regierungsrat Voigtel daſelbſt
ernannt.

Merſeburg, den 9. Dezember 1918.
Der RegierungsPräſident.

Saatkarten.
Die Beſtimmungen über die Ausfertigung von Saatkarten

ſind dahin abgeändert worden, daß die Ortspolizeibehörde, bei
welcher der Antrag auf Ausfertigung der Saatkarte nach wie
vor anzubringen iſt, den geprüften Antrag unter Mitteilung des
Prüfungsergedniſſes derjenigen Behörde vorzulegen hat, die für
die Ausſtellung der Saatkarten zuſtändig iſt. Die Polizeiver
waltungen und Herren Amtsvorſteher des Kreiſes erſuche ich
demgemäß, von jetzt ab die bezüglichen Anträge nicht mehr
hierher, ſondern direkt an den Kommiſſar des Herrn Regier
rungspräſidenten, Herrn Hekonomierat Haaßke in Halle a. H.
Landwirtſchaftskammer einzureichen.

Torgan, den 17. Dezember 1918.
Der Landrat.

Keine Mahlkarten mehr für Leſegetreide.!
Veranlaßt durch verſchiedene Anfragen mache ich darauf

aufmerkſam, daß Mahlkarten für Lefegetreide nicht mehr ausge
ſtellt werden dürfen. Etwaige weitere diesbezüglichen Anfragen
und Anträge ſind zwecklos und bleiben mit Rückſicht auf vor
ſtehende Bekanntmachung unbeankwortet.

Torgau, den 17. Dezember 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
1. Es ſind wiederholt Klagen von den hieſigen

Oberförſtereien darüber geführt worden, daß
die Holzdiebſtähle in letzter Zeit in maßloſer
loſer Weiſe betrieben werden.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
hieſigen Forſten Staatseigentum ſind und der
artige Diebſtähle ſtrenge Strafen zur Folge
haben.

Es ſind bereits Schritte unternommen, daß
dem Kohlenmangel durch Abgabe von billigen
Holz entgegengeſtenert werden ſoll.

2. Die Ausmahlung von Getreide erfolgt nur
nach den bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen

Annaburg, den 20. Dezember 1918.
Der Arbeiter und Soldatenrat.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fleiſchkarten erfolgt am Sonnabend den

21. d. Mts. n der ublichen Straßenfolge wie bei der Brot
kartenausgabe. Der feſtgefeßte Termin iſt genau innezuhalten

Annaburg, den 19. Dezember 1918.
er Gemeinde Vorſtand. Henze.

g. u

Bekanntmachung.
Die Ausgabe des Fleiſches durch die Fleiſcher für die

Woche vom 22. 28. 12. 18 erfolgt am Dienstag den 24.
d. Mts. Der feftgeſetzte Tag iſt genau innezuhalten.

Annaburg, den 19. Dezember 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

ButterVerteilung.
In der Woche vom 15. bis 21. Dezember werden an

ſämtliche Berſorgungsberechtigte des Kreiſes 40 Gramm
Butter pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Marſch zu ihren Demobiliſterungsorten befindlich
ſind. Cleve und Emmerich wurden von belgiſcher
Infanterie beſetzt. Zur Beſetzung des Brückenkopfes
Köln ſollen größere engliſche Kavalleriediviſtonen
bereit ſtehen.

Jn Mühlheim iſt für einen General, 60 Offt
ziere, 600 Mann der erſten engliſchen KavallerieDi
viſton Quartier gemacht. Der Brückenkopf wurde

Königswinter wird von engliſchen Poſten überwacht.
Das Verhalten der Zivilbevölkerung iſt auch weiter
hin äußerſt entgegenkommend.

Oſten Beim A O. K. X und Kiew nichts Neues.
Die deutſchen Truppen haben Reval und Oeſel

geräumt und die Verwaltung den eſtniſchen Zivil
behörden übergeben. Dieſe Tage verläßzt die deut
ſche Verwaltung auch Kurland und übergibt die
Geſchäfte der neuen lettiſchen Regierung.

Aus Narwa verlautet daß die deutſchen Bol
ſchewiki dort eine eigene Regierung einſetzen und
die eſtniſche Sowjetrepublik proklamierten.
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen in Un

garn interniert?
Wie das Budapeſter Vlatt „Az Eſt“ meldet, iſt

Generalfeldmarſchall v. Mackenſen von der unga
riſchen Regierung interniert worden. Ein Vertreter
der ungariſchen Regierung teilte dem Feld marſchall
mit, daß die Ententemächte auf ſeiner Jnternierung
beſtehen.

Authentiſche Zahlen über die deutſchen
Verluſte im Weltkriege.

Berlin, 18. Dez. Jn Ergänzung einer frühe
ren Mitteilung über die Höhe der deutſchen Ver
luſte im Weltkriege können wir mit den Geſamt
Ziffern der deutſchen Verluſte bis zum 30. November
Io18 jetzt die folgenden authentiſchen Zahlen be
kanntgeben: 1600000 Tote, 200 000 Vermißte, 880000
Gefangene, 4064 999 Verwundete Das ergibt einen
Geſamtverluſt von 6544000.

Die Görlitzer Griechen auf dem Marſch
in die Heimat

Die Griechen in Görlttz verlaſſen in Maſſen das
Lager. Jn großen Trupps kamen ſie in Seidenberg
In und gingen über die Grenze, um durch Oeſter
reich in ihre Heimat zurückzukehren.

Rücktritt des Kriegsminiſters.
Berlin, 18. Dez. Jn der Tagung der Reichs

konferenz teilte der Volksbeauftragte Landsberg mit
daß der Kriegsminiſter Scheüch ſeine Entlaſſung ein
gereicht habe. General Scheüch, ein Elſäſſer, hatte
ſeinen Poſten am 8. Oktober d J. übernommen
als Nachfolger des Generals v. Stein Vorher lei
tete er das Kriegsamt.

Die franzsſiſchen Verluſte
Sern, 18. Dez. Der Jnformätion zufolge teilte

Tardien mit, daß Frankreich im Kriege 1800 000
Tote gehabt hat.



Polniſche Banden plündern deutſche Dörfer.
Deutſche Bauern aus der Weichſelniederung bei

Thorn berichten von der deutſch polniſchen Grenze
Jn den letzten Tagen haben Räuberbanden oder
polniſche Legionäre neun deutſche Bauerndärfer aus
geplündert und niedergebrannt. Alle Beſitzer deut
ſcher Nationalität ſind in großer Beſorgnis und
Gefahr, weil namentlich begüterte Beſitzer täglich
Droh und Erpreſſerbriefe, Geld zu hinterlegen, er
halten, andernfalls ihre Gebäude angezündet würden.

Franzöſiſche Pläne.
Der Londoner Berichterſtatter des Mancheſter

Guardian“ ſchreibt, er glaube, daß die franzöſiſche
Politik darauf ausgehe, eine ſtrategiſche Grenze ge
gen die Möglichkeit des Wiederauflebens des deut
ſchen Militarismus zu ſchaffen, wenn Deutſchland
ſeine Bevölkerung durch Einverleibung Deutſch
Oeſterreichs vergrößert haben würde. Frankreich
wolle nicht nur Elſaß Lothringen zurückbekommen,
ſondern ſich auch das linksrheiniſche Gebiet bis an
die niederländiſche Grenze mit Einſchluß der Pfalz
angliedern. Das Höchſtprogramm ſei die Einver
leibung dieſes Gebietes, das Mindeſtprogramm die
Bildung eines Pufferſtaates unter franzöſiſcher
Schutzherrſchaft. Deutſchland würde dann kein
Nachbar von Belgien mehr ſein, deshalb ſei Bel
gien für dieſen Plan

Liebknecht für die Zertrümmerung
Deutſchlands.

Wie die „Neue Züricher Ztg.“ aus Berlin er
fährt, hat der bayeriſche Miniſterpräſident Eisner,
als er in Berlin auf der Reichskonferenz weilte,
auch Liebknecht beſucht, da man meinte daß er
vielleicht genügend Einfluß keſäße, um den Spar
takusleiter von heilloſen Unternehmungen abzu
halten. Eisners Auseinanderſetzung, die 3 Stun
den dauerte, war vergeblich Zum Abſchied erklärte
Eisner: „Jhr ſchlagt Deutſchland in Stücke, wenn
eure Pläne gelingen Liebknecht antwortete
„Deſto beſſer

Noble Spartakusleute.
Jn dem Vorort Mariendorf bei Berlin haben

die Spartakusleute die Gemeindevertretung geſprengt
und ſelbſt die Funktionen übernommen

Sie führten, nach Befürwortung von Roſa
Luxemberg, die dort wohnt, für die Gemeindearbeiter
die ſiebenſtündige Arbeitszeit ein und nahmen dann
eine großzügige Gehaltsreform an. Den Hilfsar
beitern wurden ſtatt der bisherigen 140 Mark, 165
Mark uns 190 Mark monatkich 250 Mark 300 Mark
und 350 Mark, den verheirateten noch 25 Mark
mehr bewilligt. Die gelernten Arbeiter der Gemeinde
ſollen künftig 20 Mark, für den Tag, die Kutſcher
135 Mark Wochenlohn, die Transportarbeiter täg
lich 16 Mark, die Frauen 11 Mark, die Bauarbeiter
16 Mark, die Straßenarbeiter und Gärtner 13 Mark
die Frauen 7 Mark erhalten. Für die Schuldiener
wurde ein Anfangsgehalt von 3400 Mark, für die
Heizer von 3600 Mark feſtgeſetzt. Der Führer der
Feuerwehr wird 22 Mark, die Mannſchaften werden
20 Mark täglich erhalten. Für den Sicherheitdienſt
und für den Arbeiterrat werden Mittel in Höhe
von 30000 Mark bewilligt.

Wo das Geld herkommt, iſt für ſie wohl die
geringſte Sorge.

Vortugal. Admiral Caſtro wurde mit 137
Stimmen zum Präſidenten der Republik gewählt
Er bekleidet die Stelle nur proviſoriſch

Maja.
Originalroman von Jrene v. Hellmuth.

32 Nachdruck verboten.
„Ja ich, Maja
„Sind Sie krank
Leon nickte eifrig: Ach,

wie ſehr
Das junge Mädchen hatte unwillkürlich wieder

einen wärmeren Ton angeſchlagen und blickte for
ſchend auf ihren Begleiter

„Wiſſen Sie noch,“ begann er, wie ſich beſin
nend, „wie ich einmal Mücken und Käfer fie g,
ihnen die Flügel mit einem Zündhölzchen ver
brannte und mich dann ihrer unbeholfenen Be
wegungen freute Wie Sie da weinten und mich
einen ungezogenen Buben ſchalten Wie Sie mich
bei der Mutter verklagten

„Jch erinnere mich noch ganz gut, daß es
Jhnen immer Freude machte, die armen Tiere zu
quälen.“

„Und Sie konnten das gar nicht ſehen, Sie
hatten eben ein zu weiches Herz. Es waren doch
nur dumme Tiere, die das gar nicht ſo ſpürten
Aber die Menſchen, die fühlen es, wenn ſie leiden
müſſen Sehen Sie, ſo einer Fliege bin ich
jetzt zu vergleichen Eine Minute hat hingereicht,
mir die Flügel zu verſengen eine einzige Minute
Nun wird mein Herz kranken an dem heißen
Schmerz, den Sie mir zugefügt haben Sie
wenden ſich ab? Sie ſind grauſamer, als ich
damals war, wenn ich Spatzen tot ſchoß! Denn

wenn Sie wüßten,

Der Verkehr zwiſchen dem beſetzten Gebiet
und den übrigen Teilen des Reiches iſt von jetzt
ab geſperrt. Die Sperre des Poſt und Tele
graphenverkehrs tritt erſt am Sonnabend Mitter
nacht in Kraft.

Der Ertrag der beabſichtigten großen Kriegs
abgabe, von der Staatsſekretär der Schatzamtes
Schiffer kürzlich ſprach, wird auf 30 bis 50 Milli-
arden Mark geſchätzt.

Die Verhandlungen mit der gegneriſchen
Marineabordnung in Kiel haben die Freigabe der
Fiſcherei in der deutſchen Bucht ergeben. Die Ver
handlungen wegen Freigabe der Fiſcherei in der
Oſtſee ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Wilſon will das Weihnachtsfeſt mit den
amerikaniſchen Truppen in Trier feiern.

Die amerikaniſche Schlachtflotte hat die bri
tiſchen Gewäſſer verlaſſen und iſt nach Hauſe zu
rückgekehrt.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Freitag, den 27. Dezember
1916 findet im Saale des Waldſchlößchens das ein
malige Gaſtſpiel mit dem neueſten Schlager: Schnuck
chen ſtatt. Dieſe reizende Operettenpoſſe verdankt
ihre Entſtehung der bekannten Burleske: Der Stolz
der 3. Kompagnie des berühmten Humoriſten Wil
helm Hartſtein. Der Komponiſt Heinz Gorts hat
eine flüſſige Muſik dazu geſchrieben, von denen einige
Schlager bald überall geſungen werden. Vachen,
ſtürmiſche Heiterkeit das iſt die Deviſe des Abends.
Jn dieſer wahrlich ernſten Zeit tut es uns doppelt
not, einmal für ein paar Stunden die Sorgen zu
vergeſſen und harmlos fröhlich zu ſein. Die tollen
Streiche des Musketiers Dieſtelbeck genannt Schnuck
chen wirken auf die Lachmuskeln der Zuſchauer
zwerchfellerſchütternd. Ueberall hatte die guteinge
ſpielte Geſellſchaft den größten Grfolg. Das Ber
liner Apollotheater war monatelang ausverkauft,
ein Zeichen für die große Zugkraft des Stückes Ein
wirklich genußreicher Theaterabend ſteht uns in
Ausſicht, deſſen Beſuch wir jedem empfehlen wollen.

Nachmittags Uhr findet für unſere Kleinen
eine große Märchenaufführung ſtatt, in der de
7jährige Bühnenkünſtlerin „Klein Jlſe“ die Haupt
rolle ſpielen wird. Zur Aufführung gelangt das
reizende Märchen „Des armen Kindes Weihnachts
puppe.

Jaunmburg. 18 Dez Wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausgange. begangen an der Ehefrau,

wurde der Landwirt Fritz Roſenſtengel aus Rehe
hauſen vom hieſigen Schwurgericht zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. Die Eheleute hatten oft Streit

m Verlaufe eines ſolchen holte der Wann ein
eſching, um ſeiner Frau einen „Denkzettel“ zu ge

ben. Der Schuß aber traf die Frau ins Herz und
koſtete das Leben.

Zeitz 13. Dez. Am Dienstag abend befand
ſich die Tochter des Pächters der Steinſchenke, Ella
Hitzing, auf dem Abort, als der dort im Hofe ſteh
ende militäriſche Poſten Ernlaß begehrte. Das
Mädchen gab keine Antwort, worauf der Poſten
fragte, ob er ſchießen ſolle. Gleich darauf krachte
der Schuß. Wie die Zeitzer Neueſten Nachrichten
melden wurde dem Mädchen der rechte Unterarm
e zerſchmettert und der linke Ellenbogen
verletzt.

der kleine Kerl war doch tot und wurde von Jhnen
begraäben, während ich vielleicht mein Leid durch
ein langes Leben ſchleppen muß, wenn Sie
nicht Mitleid mit mir haben

Maja hatte ſich abgewandt. Sie fühlte etwas
wie Ekel aufſteigen bei dieſen Worten. Die dreiſten,
zudringlichen Blicke dieſes Menſchen empörten ſie
bis ins Jnnerſte. Sie bereute aufrichtig, daß ſie
ihn eingeladen hatte. Und gar mit ihm nach
Neunlinden zu fahren erſchien ihr jetzt beinahe als
eine Unmöglichkeit. Aber bei ihrem raſchen Aner
bieten vorhin waren ganz andere Gründe maß
gebend geweſen. Sie dachte dabei an ein kleines
Haus am Waldesrand. Dort vorüberzufahren be
deutete nur einen kurzen Umweg. Und ſie wollte
dort vorüberfahren, ganz langſam, um mit
ihrem Begleitee geſehen zu werden. Dabei wollte
ſie lachen laut lachen und ſcherzen mit ihm
ja, lachen immerzu, wenn auch das Herz wehtat
dabei Das ſah ja niemand. Aber das VLachen
ſollte man ſehen. Und einer, der dann hinter den
blüten weißen Vorhängen ſtand und mit brennen
den Augen auf das Gefährt und die Jnſaſſen ſtarrte,

der mußte dann doch merken, daß man ſich
nichts aus ihm machte Maja ſchnippte bei
dieſen Gedanken mit den Fingern, „nein, nicht
ſo viel Ja, das wollte ſie ihm zeigen, dem,
der ſie ſo ſchwer gekränkt.

Ueber alles das grübelte ſie noch nach, während
ſie ſchweigend neben ihrem Begleiter herſchritt. Sie
würdigte ihm keines Wortes mehr. So erreichten
ſie ihr väterliches Haus. Leon v. Schmettwitz viß

Vermiſchte Nachrichten.

Weiteres Fteigen der Frbeitsloſtgkeit in
Groß Herlin. Die Berliner Arbeitsloſenziffern ſtei
gen weiter. Bei dem ſtädtiſchen Arbeitsnachweis
in der Gormannſtraße ſind jetzt rund 81000 Per
ſonen augemeldet, der Verbandsnachweis der Me
tallarbeiter hat rund 7000 Arbeitsloſe, der der Holz
arbeiter etwa 5000. Da auch die ſämtlichen kleine
ren Gewerkſchaften ſehr hohe Arbeitsloſenziffern ha
ben, und da die Ziffern kä lich ſteigen, muß die
gegenwärtige Zahl der Arbeitsloſen in Berlin mit
60000 bis 70000 veranſchlagt werden.

Schweres Eiſenbahnunglück. Am Freitag
vormittag hat ſich auf der Strecke Hof-Plauen in
der Nähe der Station Syrau infolge Reißens derKuppelung eines Militärzuges ein ſchweres Eiſen

bahnunglück ereignet. Der Zug war mit Mann
ſchaften der 11 Armee und der 8 ReſerveDiviſion,
die ihren Standort in Brandenburg und Allenſtein
haben, beſetzt. Unter ihnen befanden ſich nament
lich auch viele Berliner. Sieben Wagen des Zuges
ſind zertrümmert, davon fünf in und übereinander
gefahren. Bisher ſind 12 Tote, darunter 2 Offiziere,
9 Schwerverletzte und viele Leichtverletzte geborgen

O Weihnachtspakete. Wegen der bevorſtehenden Weih
nachtsſendungen richtet die Poſtverwaltung nachſtehende
Wünſche an die Abſender: Die Pakete ſind recht dauer
haft herzuſtellen; in das Paket iſt obenauf eine Abſchrift
der Aufſchrift zu legen; die Aufſchrift iſt deutlich, voll
ſtändig und haltbar herzuſtellen, der Name des Beſtim
mungsorts beſonders groß und kräftig anzugeben; auf
den Paketen ſelbſt hat der Abſender ſeinen Namen und
Wohnort mit Wohnung zu vermerken: die Weihnachts
ſendungen ſind möglichſt frühzeitig aufzuliefern und freizu
machen. Jm übrigen tritt für die Zeit vom 16. bis
einſchließlich 24. Dezember die übliche Paketbeſchränkung
ein. Zur Beförderung unter Wertangabe werden von
Privatperſonen nur ſolche Pakete angenommen, die aus
ſchließlich bares Geld oder Wertpapiere, Urkunden, Gold,
Silber, Edelſteine oder daraus gefertigte Gegenſtände ent
halten. Pakete mit anderem Jnhalt ſind während der
angegebenen Zeit von der Verſendung unter Wertangabe
ausgeſchloſſen. Das Verlangen der „dringenden“ oder
Eilbeſtellung iſt für dieſe Tage bei gewöhnlichen Paketen,
die von Privatperſonen herrühren, nicht zugelaſſen

o Die fehlenden Zündhölzer. Der Verein deutſcher
Zündholszfabrikanten macht darauf aufmerkſam, daß die
Zündholzinduſtrie noch immer unter großen Schwierig
keiten in der Beſchaffung ihres Rohmaterials zu leiden
hat. Beſonders empfindlich iſt das Fehlen brauchbaren
Paraffins.

O Brand in der Münchener Artilleriewerkſtätte. Jn
München geriet ein Seitenbau der Artilleriewerkſtätte in

Brand. Das gewaltige, den Himmel des ganzen weſtlichen
Stadtteils München errötende Großfeuer brach in einer
100 Meter langen und etwa 8 Meter hohen Holzbaracke
der Werkſtatt der Lackierer aus. Die große Menge dort
lagernder le und Olfarben gefährden die ganze
Artilleriewerkſtatt und das Zeughaus. Man vermutet
Brandſtiftung.

o Nach Unterſchlagung von 100 090 Mark iſt aus
Mülheim an der Ruhr die 26 Jahre alte Ehefrau
Katharing Krämer, geborene Müller, die dort als Kon
toriſtin angeſtellt war, flüchtig geworden. Der Eheman
der Frau iſt ebenfalls geflohen. Auf Ergreifung des Ehe
paares und die Wiederbeſchaffung des Geldes iſt eine
Belohnung bis zu 5 des wieder herbeigebrachten Be
trages ausgeſetzt.

O Verſammlung deutſcher Bankbeagmten in Berlin.
Die Obmänner der Aktienbankinſtitute Groß Berlins
haben ſich entſchloſſen, alle Filialinſtitute im Reich auf
zufordern, zu Sountag, den 15. Dezember, einen Dele
gierten zu einem Bankbeamten Parlament nach Berlin zu
entſenden. Die Tagung findet im Pkenarſitzungsſaal des
Herrenhauſes ſtatt.

die Lippen zuſammen Er merkte es wohl, daß die
junge Dame ſein Benehmen übel aufnahm und er
ärgerte ſich unbeſchreiblich über die begangene
Dummheit Er ſah ein, daß er ſeine Sache falſch
angefangen hatte und überlegte wie er alles wie
der gut machen könne

Doch blieb ihm jetzt keine Zeit dazu Staunen
und Bewunderung malten ſich auf ſeinem blaſſen
Geſicht, als er die koſtbare innere Einrichtung be
trachtete. Weiche rote Teppiche von Meſſingſtangen
gehalten, bedeckten die Treppen, deren Niſchen von
ſeltenen Blattpflanzen ausgefüllt waren. Jn den
Zimmern herrſchte eine gediegene Pracht. Ueber ll
erblickte man künſtleriſch ausgeführte Wand- und
Deckengemälde, daneben Gobelins von hohem Wert,
geſchnitzte Eichenmöbel, vergoldete Glaslüſter, Spie
gel von feinem venetianiſchem, Glas.

Leon war wie geblendet. Er rechnete ſich im
ſtillen aus, was dieſe Einrichtung wohl koſten mochte
Wie unendlich reich mußte der Mann ſein, der ſich
ſo etwas leiſten konnte

Maja hatte mit ihrem Begleiter ſchon verſchie
dene Gemächer durchſchritten und öffnete jetzt die
Düre zum Speiſezimmer. Der Tiſch ſtand bereits
reich gedeckt und das junge Mädchen wandte ſich
an einen Diener, der eben beſchäftigt war, ein paar
Vaſen mit Blumen zu füllen. Sie gab ihm die
Weiſung „Legen Sie noch ein Gedeck auf, Anton,
wir haben heute einen Gaſt zu Mittag

Fortſetzung folgt.



Vermiſchtes.Zwei Zenſurſtückchen. Die Aufhebung der Zenſur
dürften nachſtehende Er ntnerungen an ein paar Zenſur
ſtückchen aus früherer Zeit aktuell erſcheinen laſſen. Am
19. Dezember 1788 erſchien in Berlin auf Veranlaſſung
des Miniſters v. Wöllner ein königliches Edikt, das kund
und zu wiſſen tat, daß alle im Jnland erſcheinenden
Schriften, bevor ſie dem Druck übergeben werden durſten,
einer Zenſur zu unterwerfen ſeien. Einer der von Wöllner
ernannten Zenſoren war der Konſiſtorialrat Cosmar. Zu
ſeinem nicht geringen Erſtaunen las nun der Miniſter
eines Tages am Schluſſe einer kurz vorher in Berlin
unter dem Titel: Allgemeine Zuſtände erſchienenen Flug
ſchrift die Worte. „Wehe dem Lande, deſſen Miniſter Eſel
findl* Jn höchſter Entrüſtung ließ Wöllner den Zenſor

ſich beſcheiden, las ihm die Stelle vor und rief in
öchſtem Zorne aus: „Herr Konſiſtorialrat, habe ich Sie

deshalb zum Zenſor ernannt, daß Sie dergleichen zum
Druck verſtatten?“ „vBefehlen Erzellenz vielleicht“, er
widerte Cosmar, daß ich anſtatt Wehe“ drucken laſſen
ſollte: „Wohl dem Lande, deſſen Miniſter Eſel ſind?“ Der
Miniſter ſchwieg betroffen und entließ den Zenſor, ohne
ihm weitere Rügen zu erteilen. Ein zweites nettes
Zenſurſtücklein iſt neueren Datums. Jm Jahre 1842
waltete zu Köln der Polizeirat Dolleſchall ſeines Amtes
als Zenſor. Er ſtrich in dieſer Eigenſchaft eines ſchönen
Tages in der Rheiniſchen Zeitung eine Anzeige, die die
Uberſetzung von Dantes Göttlicher Komödie von Phila
lethes (Schriftſtellername des Königs Johann von Sachſen)
ankündigte, und zwar mit dem Bemerken: „Mit göttlichen
Dingen ſoll man keine Komödie treiben!“

Das Echo vom Feffelballon. Uber ein rätſelhaftes
Echo an der Front berichtet Oberſtabsarzt Dr. Fuhrmann
in der Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift. Es war im
Kampfgelände an der Aisne. Bei völliger Windſtille und
klarem Sonnenſchein gab in einer Entfernung von etwa
400 Meter ein Maſchinengewehr einige Schüſſe hinter
einander ab. Mehrere Sekunden nachher begann das Echo
dieſe Schüſſe zu wiederholen. Auch als der Beobachter
ſeinen Standpunkt veränderte, ſchwieg das Echo nicht; es
äffte ſogar Abſchüſſe ſchwerer Geſchütze nach, und zwar
ſowohl ſolcher aus der eigenen, als auch aus feindlichen
Stellungen. Endlich wurde des Rätſels Löſung gefunden
Ein Feſſelballon, der in ungefähr 800 Meter Höhe ſchwebte,
ab die widerwerfende Schallwand ab, das rätſelhafte Echo

aus der Luft.
Sprichwörter vom Frieden. Obwohl es unſeren

Feinden gefällt, die Deutſchen als beſonders kriegswütig
hinzuſtellen, iſt das deutſche Volk ohne Frage in ſeiner
Mehrheit jederzeit friedliebend geweſen, wie dies auch aus
zahlreichen Sprichwörtern hervorgeht, von denen einige
hier angeführt werden ſollen: „Frieden ernährt, Unfrieden
perzehrt.“ Fried und Einigkeit haben alle Städt' erbaut.“
Frieden dünget den Acker wohl „Wer in Frieden will
walten, muß leiden und ſtillhalten.“ Allerdings kann man
nicht länger Frieden halten als der Nachbar will
Beſſer Bauern Fried als Bürger-Krieg“, d. h. beſſer i

Frieden als Bauer zu leben als Krieg als
„Ungerechter Friede iſt beſſer als gerechter Krieg
gewiſſer Frieden als ungewiſſer Sieg.“ „Frieden halt mit
jedermann, Krieg ſollſt du mit Laſtern han.“

O Ein Soldatenrat als Plündererbande. Jn Voh
winkel wurde der Soldatenrat wegen fortgeſetzter Plün
derung von Eiſenhahnwagen mit Lebensmitteln, die zur
Verpflegung durchziehender Truppen dienen ſollten, von
der Kriminalpolizei verhaftet

O Zehntanſend Pfund Speiſeöl. Nichts vermag die
Bedeutung der Sammlung von Bucheckern für die Linde
rung der Fettnot beſſer zu beweiſen, als die Tatſache,
daß im Kreiſe Stormarn bis zum 20 Oktober d. Js.
10 000 Pfund Speiſeöl allein durch Bucheckern geſchaffen
wurden.

o Große Diebſtähle an Lebensmitteln wurden auf
dem Umladebahnhof Wuſtermark aufgedeckt. Von den mit
Nahrungkmitteln aller Art beladenen Wagen, die dort um
geladen und umgeſtellt werden, wurden viele erbrochen
und ihres Jnhalts beraunbt. Bisher wurden 6 Mann ver
haftet, alles Eiſenbahn und Flugplatzarbeiter.

o Strenge Kälte in Sicht. Bei dem Kohlenmangel iſt
es eine reichlich unangenehme Kberraſchung, die uns die
Meteorologen bereiten, indem ſie ſtrenge Kälte in baldige
Ausſicht ſtellen. Jm Nordoſten Deutſchlands trat bereits
ſcharfer Froſt ein, der ſich bis etwa zur Oder, an der
Hſtſeeküſte noch etwas weiter weſtlich ausgebreitet hat.
Memel hatte 14, Königsberg 15 Grad Kälte. Weitere all
emeine Abkühlung und Aufheiterung iſt zu erwarten; derHegm heiteren Strahlungswetters und einer Zeit ſtrengerer

Kälte ſteht augenblicklich unmittelbar bevor.
o Chriſtliche Arbeiterführer im Vertrauensrat des

Evangeliſchen Oberkirchenrats. Wie man hört, ſind in
den Vertrauensrat des Evangeliſchen Oberkirchenrats für
Preußen drei Arbeiterführer berufen worden Es ſind
dies der Reichstagsabgeordnete Franz Behrens, Vor
ſitzender des deutſchnationalen Arbeiterkongreſſes, ferner
Gewerkſchaftsſekretär Georg Streiter und Arbeiterſekretär
Rüffer. Alle drei gehören den chriſtlichen Gewerk
ſchaften an.

vorm. i Uhr im Waldſchlößchen zu Annaburg.
Schutzbezirk Thiergarten, Durchforſtung Jagen Sumeiee Da 2 giefer 93 m Kloben 6 rm Knüppel.

Sammelhieb Jagen 40/45, KieferKloben, 44 rm Knüppel, Birke: 1 rm Kloben
116, 118, 119, 130/132, 135, 136, 138, 139, 142/144, 146/148. Eiche
2 rm Kloben, 1 rm Knüppel, Birke 36 rin Kloben, 4 rm Knüppel,
6 rm Reis l. Kl, Erle: 14 rm Kloben, 9 rin Knüppel, Kiefer 96
rm Kloben, 27 rm Knüppel.

Schutzbezirk Zſchernick.

Knüppel.

Bürger
eſſer

Brennholzverſteigerung
der Oberförſterei Thiergarten am Freitag den 27. Dezember

Sammelhieb Jagen 60, 87, 88, 91, 92,
100, 104, 106, Eiche 3 rm Kloben, Kiefer: 48 rin Kloben, 39 rm

O Vor dem dritten Akt der Operette „Polenblut“
proteſtierte im Karlsruher Landestheater einer der vielen
anweſenden Frontſoldaten energiſch daß feindliche Kriegs
gefangene in voller Uniform im Theater ſäßen, währent
unſere deutſchen Brüder noch hinter dem Stacheldraht
ſchmachten müßten. Seine Worte fanden ſtarken Beifall.

nur ſolche waren anweſend, verließen das
eater.

O Geſtohlene kaiſerliche Juwelen. In Chriſtiania hat
die Polizei bei einem gewiſſen Johann Nagurski ein
goldenes Käſtchen mit Diamanken beſchlagnahmt, das die
Jnitialen Kaiſer Frans Joſefs trägt und ein ähnliches
Käſtchen mit dem Namenszug Kaiſer Wilhelms, ferner ein
göldenes Zigarrenetui mit dem kaiſerlich-deutſchen und
ruſſiſchen Wappen. Die beſchlagnahmten Gegenſtände find
etwa 600 000 Kronen wert.

o Jn der Notwehr erſchoffen. Die Schweidnitzer
Tal. Roſch. meldet folgendes Vorkommnis aus Wilkau,
Kr. Striegau: Ein dort ſtationierter Wachmann des Kriegs
gefangenenKommandos begab ſich mit geladenem Gewehr
in die Wohnung eines Arbeitgebers und ſuchte bei dieſem
Forderungen durchzudrücken. Es entſpann ſich eine erregte
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf der Wachmann das
geladene Gewehr emporriß und einen Schuß auf den
Arbeitgeber abfeuerte. Der Schuß verfehlte ſein Ziel
Als der Wachmann nochmals das Gewehr lud, ſetzte ſich
der Bedrohte mit einer Piſtole zur Wehr. Sein Schuß
traf den Angreifer in den Oberſchenkel und zerriß ihm die
Schlagader, ſo daß er bald darauf verſtarb.

O Naubüberfall in Eberswalde. Der Berliner Kriminal
polizei gelang es, vier gefährliche Räuber zu verhbaften.
Sie hatten in Eberswalde das Hotel CEiſenhammer beim
geſucht und die Jnhaberin geknebelt und gefeſſelt in eine
Kammer geſperrt. Während einer der Räuber mit einem
ſcharfgeladenen Revolver bei der UÜberfallenen blieb,
raubten die anderen drei die Zimmer des Hotels aus.
Mit der Beute führen ſie dann nach Berlin. Bei dem
Verfuch, die erbeuteten Waren hier abzuſetzen, wurden ſie
von Kriminalbeamten verhaftet

O Hindenburg an die Eiſenbahnbeamten. Jn einer
Kundgebung, in der Generalfeldmerſchall v. Hindenburg
den deutſchen Eiſenbahnbehörden und ihren Angeſtellten
ſeinen Dank für ihre Leiſtungen während der Kriegsjahre
ausſpricht, ſagt der Marſchall: „Wir ſtehen noch nicht am
Ende unſerer Arbeit. Rieſengroß ſind die Leiſtungen,
die in dieſen Tagen und Wochen von den
deutſchen Eiſenbahnen gefordert werden. Außer der
Rückführung des Heeres gilt es das geſamte heimiſche
Wirtſchaftsleben, vor allem den Lebensmittel und Kohlen
verkehr aufrechtzuerhalten. Der deutſche Eiſenbahner wird
guch dieſe Aufgaben löſen. Wer zweiundfünfzig Monate
lang unter Hintanſetzung aller perſönlichen Wünſche und
Vorteile treu auf ſeinem Poſten geſtanden hat, der wird
auch für die wenigen Wochen der Kriſis, die vor uns
liegen, noch ausharren können, ſich ſelbſt und ſeinem
Vaterlande getreu, zum Ruhm der deutſchen Eiſenbahnen.“

Freiſprechung erzielte, wurde von der jetzigen Regierun
in alle ſeine Rechte wieder eingeſetzt. Er übernahm am
10. Dezember endgültig wieder die Leitung der Univer
ſitätsFrauenklinik.

o Achtung! Fünfundzwanzigpfennigſtücke! Es ſei
noch einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß nur noch bis
zum 1. Januar 1919 Fünfundzwangigpfennigſtücke aus
Nickel bei den Reichs und Landeskaſſen zu ihrem geſetz
lichen Werte ſowohl in Zahlung genommen als auch gegen
Da anknoten und Reichskaſſenſcheinen umgetauſcht
werden.

O Regelung der Luftſchiffahrt. Zur vorläufigen Re
gelung des Luftfahrverkehrs hat der Staatsſekretär des
Jnnern eine Verordnung erlaſſen, die beſtimmt, daß lenk
bare Luftfahrzeuge außerhalb der Flugplätze nur verkehren
dürfen, wenn die Behörde ſie zugelaſſen hat. Luftfahrzeuge
müſſen verkehrsſicher und ſo gebaut, eingerichtet und aus
erüſtet ſein, daß Feuers- und Exploſionsgefahr ſowie
eläſtigung von Perſonen und Gefährdung von Perſonen

und Sachen nach Möglichkeit ausgeſchloſſen ſind.
0 Aufſteigen der Berliner Heirats- und Geburten

ziffern. Jn Berlin iſt die Zahl der Eheſchließungen
wieder im Steigen. Gegenüber dem vorigen Jahre ſind
bisher weit über 2000 Eheſchließungen mehr angemeldet
worden. Auch die Zahl der Geburten iſt in dieſem Jahre
ſchon um etwa 1000 größer als im vorigen Jahre. Die
Zahl der Sterbefälle weiſt einen Rückgang auf.

O Frau Kupfer aus der Haft entlafſſen. Frau Martha
Kupfer, die in dem berühmten Betrugsprozeß ſeinerzeit zu
2 Jahren 5 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, iſt jetzt
aus der Haft entlaſſen worden. Das letzte halbe Jahr
ihrer Strafe, die ſie in Berlin verbüßt hat, iſt ihr auf
eine Eingabe hin erlaſſen worden.

kabeln Jagen 133.
Schutzbezirk Arnsneſta. i

Birke: 2 rin Kloben, 2 rin Knüppel, Kiefer: 10,5 rin Kloben, 37 rin
Knüppel.

Schutzbezirk Frauenhorſt.

Schutzbezirk Heidemühle.
10,5 rm Kloben, 13,5 rin Knüppel.

o Profeſſor Dr. Max Senkel in Jeng, der in dem
Zeug, das drei Motoren von z

Sammelhieb Jagen 64/69 71, 83/86,

Sammelhieb Jagen 30732, 47/80,

Die weiß durchſtrichenen Holz Nr. kommen nicht zum Verkauf.

o Die Kriegébeſchädigten an die nene Regierung.
Der freie wirtſchaftliche Verband Kriegsbeſchädigter für
das Deutſche Reich, Sitz Leipzig, hat ſich mit einem
Geſuch an die neue Regierung gewandt, in dem um
ſofortige allgemeine Rententeuerungszuſchläge für alle
Kriegsbeſchädigten und um einen gerechten Ausgleich der
Rentenſätze zwiſchen Mannſchaften und Offizieren, den
gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechend, gebeten wurde.

o „Die rote Fahne“, Bentralorgan des Spartakus
bundes, erſcheint nunmehr regelmäßig als Tageszeitung
und wird in der Druckerei des „Kleinen Journals“ ge
druckt. Für die Schriftleitung zeichnen Karl Liebknecht
und Roſa Luxemburg. Es iſt immerhin zu begrüßen, daß
die Spartakusgruppe jetzt ein publiziſtiſches Obdach ge
funden hat und nicht mehr Gewaltmaßregeln gegen bürger
liche Blätter unternimmt.

o Anonyme Zuſchriften, die in der Hauptſache falſche
Anſchuldigungen enthalten, gehen nach Mitteilung des
Hamburger Fremdenblatts jetzt zahlreich beim ASR ein.
Das Publikum wird dringend erſucht, vor Erſtattung
ſolcher Anzeigen die Richtigkeit der Angaben genau zu
prüfen, da ſonſt den Anzeigenden unter Umſtänden recht
erhebliche Schwierigkeiten entſtehen können. Auch iſt es
vor allem erforderlich daß jeder, der Veranlaſſung zu
haben glaubt, Mißſtände und Ungeſetzlichkeiten dem ASRmitzuteilen, ſolche Eingaben nicht anonym macht, ſondern

den Mut haben muß, dieſe mit ſeinem vollen Namen zu
decken.

s Beſeitigung des Adels in der tſchechiſchen Repu
blik. Das „Neue Wiener Tagblatt“ berichtet, die
tſchechiſche Republik habe mit einem Federſtrich alle Titel
und Verzierungen des Namens abgeſchafft, durch welche
fich bisher der Adel vor der übrigen Menſchheit aus
gezeichnet habe. Beſonders ſchmerzlich ſei es für die große
Zahl der in den letzten Jahrzehnten, und namentlich in
der allerletzten Zeit friſch lackiertin Edelmänner, zur
bürgerlichen Einfachheit ihrer leiblichen Eltern zurückzu
kehren, ob ſie nun Wappen und Krone im Staatsdienſt
oder als Frucht ſonſtiger Emſigkeit erworben hätten.

Das Ende des Weidwerks in Bayern. Die baye
riſche Regierung hat, um die Landwirtſchaft zu ſchützen
und die Fleiſchnot zu lindern, angeordnet, daß ein mög
lichſt ausgedehnter Wildabſchuß, der ſich auf das geſamte
Rot und Rehwild, ſowie auch auf Haſen, Kaninchen und
Faſanen erſtreckt, ſofort zu beginnen hat und mit größter
Beſchleunigung durchzuführen iſt. Jm Jntereſſe der Volks
ernährung wird das Verfüttern von Körnerfrüchten an das
Wild unterſagt. Heu und ſonſtiges Rauhfutter darf nur
mit Genehmigung der Bauernräte verfüttert werden. Wie
die bayeriſchen Zeitungen bemerken, bedeutet dieſe Ver
fügung die Ausrottung des Wildbeſtandes in Bayern. Die
Jagd ſei erledigt, denn der durch unbeſchränkten Wild
abſchuß verurſachte Schaden könne nie mehr gutgemacht
werden.

o Für 209 000 Mark Pelzwaren geſtohlen. Jn
eine Berliner Pelzwarengroßhandlung brachen Diebe ein
und ſtahlen Waren im Werte von 200 000 Mark.

S Ein Rekordflug mit 50 Per Aus
erſo 8 es Juſammen 1200 Pferdekräften

hatte, einen Flug von Rockavay nach Newyork mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 118 Kilometern ausführte.

S Furchtbare Wirkungen der Grippe in Jndien.
Die Verwüſtungen, die die Grippe Epidemie in Jndien
angerichtet hat, ſind furchtbar geweſen: es ſollen nicht
weniger als 80 Millionen Menſchen umgekommen ſein.

S Ein Fall Kupfer in Schweden. Der frühere ſpaniſche
Konſul in Sundsvall, Henrik Aslund, hat Selbſtmord
verübt, nachdem er gutgläubige Freunde um mehrere
Millionen Kronen beſchwindelt hatte. Unter der Vor
ſpiegelung, das Geld für einträgliche Geſchäfte zu ge
gen zahlte er den Geldgebern monatlich 15 bis 20
Zinſen.

Die er wimmelt von Fiſchen. Aus Skagen
meldet man einem ſchwediſchen Blatt. Alle ſind ſich
darüber einig, daß niemals ſeit Menſchengedenken das
Meer ſo großen Reichtum an Fiſchen und beſonders an
Heringen aufzuweiſen hatte wie jetzt. Die Fiſcher, die
aus der Nordſee kommen, berichten, daß das Meer förmlich
von Fiſchen wimmelt, und zwar nicht nur von kleinen
Fiſchen, ſondern von großen Dorſchen und großen, voll
wichtigen Schollen und Flundern. Dieſe Erſcheinung iſt
leicht erklärlich. Jn den letzten vier Jahren iſt nicht viel
in der Nordſee gefiſcht worden, jedenfalls nicht im Ver
hältnis zu dem, was in normalen Zeiten gefiſcht wird.
Wenn die Zeit kommt, in der die Flotten wieder un
behindert in die Nordſee können, müſſen die ſkandinaviſchen
Fiſcher auf einen Wettbewerb wie nie vorher gefaßt ſein.
Deutſchland iſt dabei, einen mächtigen Fiſchereihafen in
Wilhelmshaven zu bauen, und alles deutet darauf hin,
daß Deutſchland und England ſich mit allen Kräften
rüſten, um an den Reichtümern des Meeres teilzunehmen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt,

u dem am 29. 12. ſtattfindenden
Tanz Kränzchen ſuche ich eine

ſunge hübſche Dame als Tän
zerin. Rur ernſtgemeinte Offerten
unter 0. 17 an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. bis ſpäteſtens Sonntag mit
tag 12 Uhr. Anonym Papierkorb.

Se
e KLKontobücher

in allen Stärken und Liniaturen hält auf LagerS Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



An zeigen.
Kleiner brauner

Pelzkragen
verloren worden. Gegen Beloh-
nunng abzugeben bei

Oberſtabsarzt Meyer
Düchtige, kräftige

S Waſchfrau
für dauernde Arbeit ſofort geſucht.
Militär Knaben- Erziehungs

Auſtalt.

Zum 1. Januar eine

Dienſtmagd
geſucht, nicht unter 20 Jahre.

O. Scheihbe, Spediteur.
Suche zu Neujahr eine

a Magd
ſowie ein Skubenmädchen.

Haar Müller, Goldener Anker.

Einen Lehrling
ſucht Robert Wilde, Schuh
machermſtr., Prettin.

Line Kinder bettstelle
ſteht zum Verkauf. Wo? u er
frag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eine Oerwohnung
iſt zu vermieten

Lochauerſtraße 7.

Kaufe alle Sorten

V Hunde,
auch glte und zahle

r Poſtkarte genügt; hole ſo
fort ab.

Wilhelm Brüning,
Roßlau (Elbe), Elbſtr. 16 a.

Ecten Weinessiy
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

HandLeiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80
em laäng, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Abreib-Kalender

Kalenderblocks
ſind vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Weilhnachts-
Aergen

unverbreunbar, eine Zierde für
jeden Chriſtbaum, jedes Jahr wie
der verwendbar, empfiehlt

J. G. Fritzſche.Ftewpeiſarbe

wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Meihnachtswunseh

Junger Mann, 22 Jahre, blond,elegante Erſcheinung, ſucht hübſche

Dame, Blondine, 19 22 Jahre,
zwecks ſpäterer Hetrat kennen zu
lernen. Offerten mit Bild unter
V. 22 an die Geſchäftsſt. d. Bl.
Anonym zwecklos

Sonntag, den 22. Dezember,bers 7 Uhr
findet im Saale des „Goldenen Ring“ eine

Heſſentliche Volks
Verſammlung

Tagesordnung

Die gegenwärtige politiſche Lage.
Es ſprechen Herr Stadtrat BeckerTorgan.
Fräul. Aung DillTorgan.

Männer und Frauen erſcheint in Maſſen!
Jm Auftrage: Nich.

ln

Als paſſenöſte
v Weihnachts-

Geschenke
empfehle:

SGeſellſchaftsſpiele aller
Art, Bilderbücher,

Märchenbücher,
genöſchriften, Poſt
karten-Hlbums,

HRmateur-Hlbums,
Poeſies, Kochbücher, Schreibmappen,

Schreibunterlagen, Wanöſprüche, Brief
Kaſſetten, Brieftaſchen, Portemonnaies,
Poſtkarten Rahmen, ſowie ſämtliche

Schulbedarfsartikel uſw.

H. Steinbeiß, Burhhantlung.

gggggggggggſgggegees

ſtatt.

e

Leere

S Vevbesserter
Bekhardt's

Konserven-Krug
mit weiter Oeffnung und mit auf der Auflagetläche außen
umlaufendem erhöhtem Rand, der bezweckt, daß Deckel und

Gummiring sich nicht verschieben kann.

Böliiger wie Glas
Verkautfsstelle J. G. Hollmig's Sohn.

Holzpantoffon, Tacht.

S

J

Billige wäe Glas

65 Pfg ſind jetzt zu haben bei
Hermann Seibnitz, Torgau

getroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Heizer-Maschinist
und Arbeiter

für Sägewerk ſtellt für danernd ein

Annaburg W. Kummer.

mens

4

gefüttert, für den Winter, ein SchützengrabenLämpchen, Stck.

Ans dem Felde zurüchgekehrt, habe wein Geſchäft

wieder aufgenommen.
Max Herzog, Photograph.

Alle Aufträge, auch ſolche für Vergrößerungen jeder LArt,
werden ſchnellſtens ausgeführt.

„Maldsohlösschen“ in mahmn

Freitag (3. Feiertag), den 27. Dezbr. 1918:
Einmaliges Gastspiel der

Berliner Apollotheater- Geſellſchaft.

Der größte Schlager! Stürmiſche Heiterkeit

„Schnuckehen“,
der Stolz der 3. Kompagnie. S

Operetten-Poſſe in 3 Akten von H. Rottek.
Muſik von H. Gorta,

Unter Mitwirkung erſter Berliner Bühnenkünſtler.
Preise der Plätze Jm Vorverkauf im e eSperrſißz 2,50 Mk. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk.
An ber Abendkaſſe Sperrſit 2,80 Mk., 1. Plat 1,80 Mk.

2. Platz 1,30 Mk. Stehplat 90 Pfg.
Kaſſenöffnung Ahr. Anfang 8 Ahr.

Broße Rinder-Vorstellung.
4 Uhr:

Unter Mitwirkung der jährigen Künſtlerin „KleineJlſe“.
Des armen Kindes Weihnachtspuppe,

Märchen in 4 Akten von S. Hennig
Preiſe der Plätze (nur an der e Sperrſitz 25 Mk.,

Platz 75 Pfg 2. Platz 40 PfgErwachſene zahlen auf allen Plätzen 20 Pfg. mehr.

W Alleiniges Aufführungsrecht für dieſen Platz.

S Hirſchſeiſch
W Karten verkauſt Montag

Konrad Müller.

Frachtbriefe
ind zu haben in der Berchdrucker e.

„Militäriſche

(Kameradſchaft.“
Sonntag den 22. Dezember

abends 6 Uhr
Ordentliche General-

Versammlung
im Vexreinslokal. Der Vorstand

BI

„PDenssiol
MöbelPolitur iſt das Beſte für
die Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

e

Für die mir anläßlich
meines 25 jährigen Arbeits
Jubiläums in der hiesigen
Steingut- Fabrik erwiesenen
Ehrungen und Geschenke

hiermit der verehrl
Direktion herzlichen Dank.

Ernst Jehrichen.
e

Heute Abend 10 Uhr verschied

sanft nach kurzem Krankenlager
meine liebe Frau, unsere herzens
gute Müutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Martha Schober
geb. Geppenrt

im Alter von 48 Jahren.

Annaburg, den 19. Dezember 1918.

Im tiefsten Schmerz

Lehrer Sohohben,
Käthe Schohben,
Hildegard Schoben-

Die Beerdigung findet Montag den 23. d. Mts.
nachm. 3 Uhr statt.

Redaktiyn, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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